Der neue 36x43xX30 cm „große“ 10- 

Watt-Telephonie-Sender. Nur we=° 
nige Handgriffe find notwendig, um 
den Sender in Betrieb zu fetzen. - 
Oben rechts der Antennenanfdıluß. 
Zu diefem Sender gehört noch ein 
kleiner Einanker-Umformer und ein 
Stielmikrophon. 


Das Sende-Empfangsgerät 
der Einmann - Kurzwellen- 
Station. Im Tragkaften oben 
Heiz- und Anodenbatterie, 
darunter die Station felbft. 
Rechts im Käftchen am 
Deckel die Zubehörteile: 
Gürtel, Bedienungskäftt- 
chen, Kopfhörer ufw. 


München, 28. 2.37 


Nr. 9 


Im Einzelabonn. 
monatl. RM. —.60 


Das Einmann-Sende-Empfangsgerät in Be- 
trieb während des Marfches.. Am Gürtel 
das Bedienungskäftchen. 

(Werkaufnahme Telefunken - 3) 


Tragbare Kurzwellenfender werden kleiner und kleiner 


“ 


Schon des öfteren wurde an diefer Stelle über Kleinfender 
und tragbare Kurzwellen-Sende-Empfangsgeräte be- 
richtet. Immer wieder überrafchten die verfchiedenen Konftruk- 
tionen durch ihre Kleinheit, ihr geringes Gewicht und ihre dabei 
doch verhältnismäßig hohe Leiftung. Aber auch die Bedienung 
wurde ftändig vereinfacht, fo daß die. Geräte bedenkenlos felbft 
„Funklaien“ in die Hand gegeben werden können. Heute ift man 
nun fo weit gekommen, daß ein einzelner Mann eine voll- 
ftändige FT-Station nicht nur allein tragen, fondern während des 
Transportes fogar noch fenden und empfangen kann. | 
Durch die Benutzung von Kurzwellen ift man in der Lage, audı 
mit kleinen Sendeenergien große Entfernungen fiher zu über- 
brücken. Telegraphie kommt für derartige transportable Statio- 
nen nicht immer und für die ausgefprochenen Kleinfender über- 
haupt nicht in Frage. Denn was könnte beifpielsweife der Kapitän 
eines kleinen T'ifchereifahrzeuges oder eines Flußdampfers mit 
einem Telegraphiefender anfangen? Telegraphieren — und dazu 
noch gut telegraphieren — kann nur derjenige, der eine Spezial- 
ausbildung hinter fich hat, fprechen aber kann jeder und die weni- 
gen Bedienungsgriffe zur Inbetriebnahme eines Kleinfenders find 
bald gelernt. | 


Heute ftellen fih wieder zwei neue Geräte vor, die von Tele- 
funken gebaut werden und die, was Leiftung, ‚„Größe“ und 
Aufbau betrifft, in der Welt ihresgleichen fuchen dürften. Es find, 
diefe ein 10-Watt-Telephoniefender und ein „Ein- 
mann-Kurzwellen-Sende-Empfangsgerät“. Der 10- 
Watt-Telephoniefender ift für kleine und kleinfte See- und Fluß- 
fahrzeuge gedacht, obwohl auch feiner Benutzung in Landfahrzeu- 
gen (Kraftwagen z. B.) felbftverftändlich nicıts im Wege fteht. 
Der Sender ift nur 43x 36x30 cm groß und wird über einen klei- 
nen Umformer aus einer 12-Volt-Batterie gefpeift, der er knapp 
200 Watt entnimmt. Als Röhren werden zwei RES 664 und zwei 
der wohl bekannten REN 904 verwendet. Der Sender mit einem 
Wellenbereich von 909—200 m (3333—1500 kHz) arbeitet mit Fremd- 
fteuerung und liefert eine fehr hohe Frequenzkonftanz. Bis zu 
einer 60 prozentigen Ausfteuerung verläuft die Modulationskenn- 
linie vollkommen gerade, fo daß die erreidıte Sprachqualität ganz 
ausgezeichnet ift, was man fonft von kommerziellen Kleinftfendern 
gerade nicht immer behaupten kann. Die erzielte Leiftung von 
10 Watt ermöglicht über freie See einen Verkehr über 200 bis 
300 Seemeilen, bei der Verwendung in Landfahrzeugen richtet 
fich der erreichbare Aktionsradius natürlich nadı der jeweiligen 


66 


Befchaffenheit des Geländes, genügt aber auch hier voll und ganz 
den Anforderungen, die ein Kleinfender überhaupt erfüllen muß. 
Der Sender ift in einem waflerdichten Leidıtmetallgehäufe einge- 
baut, das an der Vorderfeite die wenigen zur Inbetriebnahme not- 


wendigen Bedienungsgriffe trägt. Um audı im Wechfelverkehr- 


arbeiten zu können, wurde ein Sende-Empfangs-Scalter vorge- 
fehen. Antenne, Mikrophon und eventuell ein Empfänger werden 
vorderfeitig angefchloflen. Daß der Sender dem Verwendungs- 
zweck entfprechend äußerft ftabil und erfhütterungsunempfindlich 
aufgebaut ift und auch die gröbfte Behandlung aushält, verfteht fich. 
lm Gegenfatz zu dem 10-Watt-Sender, der nur für 'Telephonie- 
verkehr aufgebaut ift, wurde das ‚‚Einmann-Kurzwellengerät“ für 
Telephonie und Telegraphie eingerichtet. Auch find bei diefem 
Gerät Empfänger und Sender zu einer Einheit vereinigt und mit- 
famt den Batterien und fonftigem Zubehör (Kopfhörer, Mikrophon 
ufw.) in einem gemeinfamen Gehäufe aus Panzerholz!) unterge- 
bracht. Der Sender befitzt eine Steuer- und eine Verftärkerftufe, 
die Telephonieröhre arbeitet auf die Endfiufe und wird bei Tele- 
graphiebetrieb zur Erzeugung des Mithörtones herangezogen. Der 
Wellenbereidı des Senders beträgt 63,8—47,6 m (4700—6300 kHz). 
Der Empfänger ift fünfftufig und befteht aus einer HIl'-, einer 
Mifch-, einer ZF-, einer Gleichrichter- und einer NF-Stufe. Sen- 
der und Empfänger find mit der gleichen Röhrentype — eine Fünf- 
polröhre in raumfparender Spezialausführung mit Außenkontakt- 
fockel — beftückt. 

Zur Stromverforgung dienen eine Heizbatterie von 4,5 Volt und 
eine Anodenbatterie von 120 Volt, die beide aus normalen 
Tafchenlampenbatterien zufammengeftellt find und zu- 


I) Unter Panzerholz verfteht man Holzplatten, die von einem Stahlrahmen 
gehalten werden und auf der Vorder- und Rückfeite mit Aluminium oder 
irgend einem Leichtmetall befchlagen find. 


fammen etwas über 7 kg wiegen. Bei einem Verbrauch des Emp- 
fängers von etwa 1 Amp. Heizftrom und 12 mA Anodenftrom und 
einem Verbrauch des Senders von etwa 0,6 Amp. Heizftrom (wozy 
bei Telephoniebetrieb noch 30 mA -Mikrophonftrom hinzukommen) 
und 18 mA Anodenftrom hat die Anodenbatterie eine Lebens- 
dauer von ungefähr 80 Stunden und die Heizbatterie eine foldıe 
von etwa 40 Stunden. 

Zur Abftimmung des Senders und des Empfängers dient ein ein- 
ziger Knopf (Gegenverkehr auf gleicher Welle), wobei für den 
Empfänger noch die Möglichkeit einer befonderen Feinabftim- 
mung auf den Gegenfender vorhanden ift. Als Antenne dient die 
bekannte Stabantenne mit einem Drahtftern als Endkapazität. 
Diefe Antenne weift keinerlei Richtwirkung auf. Geht der Funk- 
verkehr während des Marfdıes vor fi, fo wird kein befonderes 
Gegengewicht benutzt. 

Die Reichweite des Einmann-Kurzwellengerätes beträgt bei Tele- 
graphiebetrieb rund 10 km und bei -Telephonieverkehr rund 5 km. 
Wird der Betrieb audı auf dem Marfdı aufredıt erhalten, gefchieht 
die Bedienung des Gerätes mittels eines an einem Gürtel getra- 
genen Bedienungskäftchens, das den Sende-Empfangs-Um- 
fchalter, das Antennenftrom-Meßinftrument und den Lautftärke- 
regler für den Empfänger enthält. Als Mikrophon wird ein Be- 
rührungsmikrophon (Halsmikrophon) benutzt, das einmal 
das SE einer Gasmaske erlaubt und dann auch die Hände 
trei läßt. 

Trotz der tedhnifchen Vollkommenheit des neuen Telefunken- 
Einmann-K\W-Gerätes und feiner mehrfahen Anwendungsmög- 
lichkeit (als Sender, als Empfänger, im Telegraphie- und im Tele- 
phoniebetrieb) ift der Rückenkoffer nur 49x 33x23 cm groß und 
einfchließlich Antenne, Gegengewicht, Batterien und Zubehör noch 
nicht einmal 20 kg fcdhwer. Das ift gerade fo viel, wie ein großer 
Rundfunkempfänger durchfchnittlicı wiegt. Herrnkind. 


Feuerwehrkommandos durch Lautiprecher 


Bei größeren Bränden ift es ftets mit Schwierigkeiten verbunden, 
von der Kommandoftelle aus Meldungen und Anweifungen an die 
einzelnen Löfchzüge, an das Publikum oder an die abfperrende 
Polizei zu geben. Ständig find mehrere Meldeläufer unterwegs, 
um wichtige Nachrichten vom Kommandoführer zu den verfcie- 
denen Empfängern zu bringen. Eine derartige Nacdhrichtenüber- 
mittlung hat aber eine Reihe von Nachteilen. Um fie zu vermei- 
den, find verfdiiedene Feuerwehren dazu übergegangen, den Laut- 
fprecher zur Befehlsübermittlung zu benutzen. So hat auch die 
Stadtverwaltung von Liffabon für ihre Feuerwehr einen foldıen 
Lautfprecherwagen in den Dienft geftellt. Das äußere Kennzeichen 
diefes Wagens ift ein mächtiger Trichterlautfprecher, der an der 
rechten Seite der Karoflerie nadı jeder Seite f[dhwenkbar ange- 
bracht ift. Unmittelbar darunter hat man den Verftärker einge- 
baut, der über einen kleinen Umformer aus der Wagenbatterie 
gefpeift wird. Das Mikrophon läßt fiddh am Armaturenbrett an- 
fhließen, falls der Sprecher im Wagen fitzt, oder an einer befon- 
deren Außenfteckdofe, wenn das Mikrophon außerhalb des Kom- 
mandowagens befprochen werden foll. 

Nocdı einen Schritt weiter ift die Stadt Wien gegangen, die neben 
einem Lautfprecherwagen audı einzelne Löfchzüge mit Kurzwellen- 
Sender-Empfängern ausgerüftet hat. Diefe Wagen ftehen während 
der Fahrt und am Brandort dauernd mit der Funkzentrale 
der Teuerwehr in Verbindung, die hodı oben im Stephansturm 
untergebracht ift, und diefe — ebenfalls wieder auf dem Funk- 
wege — wieder mit der Wiener Hauptfeuerwadıe. Außerdem 
wurde ein kleiner Tafdenfender entwickelt, der den Stoß- 
trupps mitgegeben wird, und über den’dann die Wagenftation des 
Löfchzuges Mitteilungen direkt von der Brandftätte erhält. 

Audh Berlin hat Ende des vergangenen Jahres einen mit Laut- 
fprecher und Funk-Sende-Empfangsanlage ausgerüfteten „Kom- 
mandowagen“ erhalten, der erftmalig anläßliıh des Groß- 
feuers im Schnellbahntunnel unter dem Potsdamer Platz einge- 
fetzt wurde. Auf diefen Wagen kommen wir in einem der nächften 
FUNKSCHAU-Hefle nodımals ausführlich zurück. Hkd. 


Ein internationales Funkwörterbuch 


Die Zahl der technifchen Ausdrücke des Funkgebietes ift im Laufe 
der letzten Jahre außerordentlich gewachfen. Die internationale 
elektrifhe Kommifhon hat nadı umfaflenden Vorarbeiten befchlof- 
fen, in diefem Jahr ein internationales Wörterbuch der Elektro- 
technik herauszubringen. Diefes Wörterbuch wird in der offiziel- 
len Sprache diefer Kommiflfion, nämlich Franzöfifch, abgefaßt, aber 
alle Fachwörter werden außerdem in englifcher Sprache aufge- 
führt und erklärt. Ferner werden die l’achausdrücke nodı in 
Deutfdi, Italienifcdı, Spanifd+ und Efperanto angegeben. 


Der mit einer Befprechungsanlage ausgerüftete Kommandowagen der Feuerwehr 
der Stadt Liflabon. Links neben der Windfichutzfcheibe der Lautfprecher. 
(Werkaufnahme Philips) 


Deutiche und englilche Funkausltellung liegen zeitlich 
auseinander 


Faft ein Jahrzehnt lang fielen die große deutfche Rundfunkaus- 


ftellung in Berlin und die englifche Funkausftellung in London in 
die gleihe Woche. Dadurch wurde es vielen ausländifchen Be- 
fuchern unmöglich, beide Ausftellungen zugleich zu befuchen. 
Nachdem nun Deutfdiland: feine Rundfunkausftellung vorverlegt 
hat und in diefem Jahr in der erften Auguftwoche abhält, hat auch 
die englifche Funkinduftrie die Frage geprüft, ob fie neue Termine 
für ihre Ausftellung wählen foll. Man hat fich aber in London da- : 
zu entfchloflen, an dem bisherigen Zeitpunkt feftzuhalten und für 
die kommenden fünf Jahre den Zeitpunkt auf Mitte Auguft bis 
Anfang September fefigelegt. Für 1937, 38 und 39 find die Aus- 
ftellungsräume für die Zeit vom 16. Auguft bis 5. September ge- 
mietet, für die Jahre 1940 und 1941 hat man ein Vorrecht für diefe 
Zeit fdhon bei den Ausftellungshallen angemeldet. 
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Klirrentzerrung 


Die Klirrverzerrung befteht darin, daß die Töne in fich verzerrt 
werden. Diefe Verzerrung kommt dadurc zuftande, daß die Git- 
terfpannungs-Anodenftrom-Arbeitskennlinien der Röhren nicht 
geradlinig, fondern gekrümmt verlaufen. Die Klirrentzerrung 
muß demnach die Auswirkung der Krümmungen diefer Kenn- 
linien vermindern. Das gefchieht heute im wefentlichen durc die 
Gegentaktfchaltung und durch die Gegenkopplung. 


Die Gegentaktfchaltung. 


Daß durch Anwendung der Gegentaktfchaltung innerhalb der 
Endftufe eine fehr wirkfame Klirrentzerrung möglic ift, weiß 
man feit langem. Man hat jedoch von diefer Entzerrungsmöglich- 
keit in Induftriegeräten früher nur wenig Gebrauch gemadht, weil 
die einfache Endftufe billiger kommt als die Gegentaktendftufe, 
und weil früher die Anforderungen der Rundfunkhörer an die 
Klanggüte der Wiedergabe befcheidener waren als heute. Neuer- 


dings kommt die Gegentaktfchaltung für die Endftufen der Spit- 


zengeräte in fieigendem Maße zur Anwendung. 

Die grundfätzlihe Schaltung ift in Abb. 1 gezeigt. Die beiden 
Röhren 1 und 2 arbeiten derart miteinander zufammen, daß je- 
weils die Anodenfpannung der Röhre 1 nach oben fchwankt, 
wenn die Anodenfpannungsfhwankung der Röhre 2 nach unten 
geht, und daß entfprechend die Anodenfpannungsfhwankung 
der Röhre 1 nach unten erfolgt, wenn die Anodenfpannung der 
Röhre 2 nach oben fchwankt. In der Ausgangswicklung des ano- 
denfeitigen Übertragers kommen die Anodenfpannungsfchwan- 
kungen beider Röhren ftets gemeinfam zur Geltung, wobei je- 
weils eine Schwankung nach unten mit einer Schwankung nach 
oben im gleichen Sinn zufammenwirken. 


Zuftandekommen und Grenzen der Klirrentzerrung 
in der Gegentaktfchaltung. 


In Abb. 2 fehen wir links oben eine rein finusförmig verlaufende 
Steuerfpannung, die in jeder der beiden Röhren 1 und 2 eine ein- 
feitig verzerrte Anodenwechfelfpannung hervorruft. Da fich die 
Anodenwechfelfpannungen derart, wie fie hier untereinander hin- 


En Steuerspannung 


Anoden- 
wechsel- 
spannung 
Röhre 1 Röhre f. 


Anöden- - 
wechsel- 
spannung 


Oben: Abb. 1. Die grundfätzlidhe 
Schaltung einer Gegentaktendftufe. 


Rechts:Abb.2. Die Wirkungsweife 
derGegentaktfchaltung beieinfeitiger 
Verzerrung (links) und gleichfeiti- 
ger Verzerrung (rechts) der einzel- 
nen Röhren. Während bei einieitiger 
Verzerrung ein völliger Ausgleich 
zuftande kommt, wird eine gleich- 
feitige Verzerrung durc die Gegen- 
taktfchaltung nidıt berichtigt. 


spannung 


gezeichnet find, in ihrer Wirkung ergänzen, entfteht eine völlig 
gleichfeitige Gefamt-Anodenwecfelfpannung (Abb. 2 links unten). 
Die Gegentaktfchaltung kann gleichfeitige Verzerrungen, die beide 
Halbwellen der Anodenwecfelfpannung in derfelben Weife be- 
treffen, leider nicht ausgleichen: Wir fehen in Abb. 2 rechts oben 
wieder eine unverzerrte Steuerfpannung, die darunter dargeftell- 
ten Anodenwechfelfpannungen find gleichzeitig verzerrt (beide 
Spannungshalbwellen find beifpielsweife abgeflacht). Die Gelamt- 
Anodenwechfelfpannung, die fih hier wieder durch Zufammen- 
wirken der beiden Einzelfpannungen ergibt, hat grundfätzlic 
den gleichen Verlauf wie jede der beiden Einzelfpannungen. Dem- 
gemäß kommt in diefem Fall kein Ausgleich zuftande. 


Außerdem kann die Gegentaktfchaltung lediglich die in der Ge- 


'gentaktftufe felbfi auftretenden Klirrverzerrungen herabfetzen. 


Die beifpielsweife durdı die Vorftufe der Gegentaktfiufe ver- 
urfachte Klirrverzerrung kann in der Gegentaktftufe nicht be- 
kämpft werden. 


Die Gegenkopplungsfcaltung. 


In Abb. 3 ift eine für Rundfunkempfänger benutzte Gegenkopp- 
lungsfchaltung gezeigt. Wir erkennen dort links die als Wider- 
ftandsftufe ausgebildete Vorftufe und rechts daneben die End- 
ftufe, die den Lautfprecher über einen Ausgangsübertrager be- 
treibt. Neben dem Lautfprecer liegt ein Spannungsteiler, der es 
ermöglicht, einen Teil der Ausgangsfpannung an den im Schalt- 
bild links fichtbaren Koppelwiderftand der Vorröhre zu legen. 
Diefe Teilfpannung kommt dort als Gegenfpannung zur Wir- 
kung. Der Spannungsteiler befteht aus zwei Nebeneinanderfcal- 
tungen aus jeweils einem Widerftand und einer Droflelfpule. Die 


Abb. 3. Die Gegenkopplungsfcal- 
tung, wie fie eines unferer Indu- 
ftiriegeräte aufweift. Sie bewirkt 
für mittlere Frequenzen eine Klirr- 
entzerrung und nebenbei ein Her- 
ausheben der Spannungen für die 
hödıften und tiefften Frequenzen. 


dem oberen Widerftand nebengefchaltete Droffel bewirkt, daß 
für hohe Frequenzen die obere Teilfpannung groß und damit die 
Gegenfpannung klein ausfällt. Die dem Koppelwiderftand neben- 
gefchaltete Droflel hat zur Folge, daß die untere Teilfpannung 
— d. h. die Gegenfpannung — für tiefe Frequenzen ebenfalls 
gering wird. Die Klirrentzerrung wirkt fich demnadı für die Gren- 
zen des Wiedergabebereiches nur wenig aus, was aber mit dem 
Vorteil verknüpft ift, daß die Verftärkung für die Grenzfrequen- 
zen im Sinne einer Gleichmaßentzerrung gefteigert wird. 


Zuftandekommen der Klirrentzerrung durdı Gegenkopplung. 


In Abb. 4 fehen wir links oben eine unverzerrte (finusförmig ver- 
laufende) Steuerfpannung. Darunter ift eine einfeitig verzerrte 
Anodenweclfelfpannung zur Darftellung ‚gebracht. Redits oben 
erkennen wir zunächft die gleiche, unverzerrte Steuerfpannung 
wie links oben und außerdem noch eine geftrichelt eingetragene, 
entgegengefetzt wirkende Spannung. Diefe Gegenfpannung weift 
ganz offenfichtlich eine einfeitige Verzerrung auf — eine Verzer- 
rung, die der der unten links dargeftellten Anodenwecfelfpan- 
nung entfpricht. Gegenfpannung und urfprüngliche Steuerfpan- 
nung ergeben eine Gefamtfpannung, deren Verzerrung der im 
Verftärker auftretenden Verzerrung entgegengefetzt ift (vgl. Abb. 4 
rechts Mitte mit Abb. 4 links unten).. Wird nun diefe entgegen- 


ohme Gegenkopplung, 
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- Smit Gegen- 
Kopplung 
Gesamte Steverspannung 3 "4 W 

Aussteverung 


Anoden- 
wechsel- 
spannung 


Anoden- 
|. Wwechsel- 
Spannung 


Oben: Abb. 5 Zwei Kurven, die 
deutlich zeigen, daß der Klirrgrad 
bei Anwendung von Gegenkopplung 
wefentlicdı niedriger liegt als ohne 
Gegenkopplung. 


Links: Abb. 4. Die Wirkungsweife 
der Gegenkopplung. Links die ver- 
zerrende Wirkung eines ohne Gegenkopplung arbeitenden Verftärkers, rechts 
wie durdı die Gegenkopplung die Verzerrung vermindert werden kann. 


gefetzt verzerrte Steuerfpannung wieder im urfprünglichen Sinn 
verzerrt, fo ergibt fich eine Verminderung der Gefamtverzer- 
rung (fiehe Abb. 4 unten rechts und links). Die Anodenfpannung 
rechts ift kleiner als die links, da die urfprünglihhe Steuerfpan- 
nung durdı die Gegenfpannung vermindert wird. Um mit Gegen- 
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kopplung denfelben Wert zu erzielen wie ohne diefe, muß die 
Gefamtverftärkung der durdı die Gegenkopplung beeinflußten 
Stufen entfprechend gefteigert werden. 


Die Grenzen der Auswirkung der Gegenkopplung. 


Während die Gegentaktfchaltung einfeitige Verzerrungen völlig 
ausgleicht, bezieht fich die Wirkung der Gegenkopplung auf Klirr- 
verzerrungen jeder: Art — alfo auf gleichfeitige wie auf einfeitige —, 
wobei allerdings in den üblichen Schaltungen kein völliger Ver- 
zerrungsausgleich möglich ift. Zur Gegenkopplung benötigen wir 
nämlich ftets eine verzerrte Gegenfpannung, die wir von der Aus- 
gangsipannung abzweigen. Eine unverzerrte Ausgangsfpannung 
hätte demnadı audı eine unverzerrte Gegenfpannung zur Folge, 
und damit wäre nichts anzufangen! 

In der Praxis erreicht man mit einer Schaltung nach Abb. 3 eine 
Verzerrungsverminderung, die ungefähr den in Abb. 5 dargeftell- 
ten Verhältniflen entfpricht. Noch weitergehende Verzerrungs- 
verminderungen würden eine unverhältnismäßig große Verftär- 
kungserhöhung verlangen, womit übrigens andere Sdıiwierigkei- 


ten auftauchen: In jeder Verftärkerftufe werden vor allem die 
den hohen Tönen entfprechenden Spannungen zeitlich verfchoben, 
Kommen die Verfchiebungen mehrerer Stufen zufammen, fo kann 
die Gefamtverfchiebung leicht ein Viertel einer Welle überfteigen, 
wobei aus der Gegenkopplung eine Rückopplung wird, die den 


4 


Verftärker zum Pfeifen oder Schwingen bringt! 


Wir merken: 


1. Die Abfhwäcung der Klirrverzerrungen ift durh Gegen-- 
taktfchaltungen und durch Gegenkopplungen möglich. 

2. Die Gegentakt-Schaltung befeitigt einfeitige Verzerrungen 
reftlos. Gegen gleichfeitige Verzerrungen kann die Gegen- 
taktfchaltung nichts ausrichten. 

3. Die Gegenkopplung, die darin befteht, daß ein Teil der 
Anodenwecfelfpannung der Endftufe der Gitterwechfelfpan- 
nung der erften Niederfrequenzröhre entgegengefcaltet wird, 
kann Klirrverzerrungen jeder Art — foweit fie im Verftär- 
ker auftreten — abichwächen, aber nicht völlig befeitigen. 

F. Bergtold. 


Ein Zwilchenlockel zur doppelten Ausnutzung 


der Endröhre - 


Mit Hilfe von Zwifchenfockeln läßt fi ein Rundfunkempfänger 
auf die verfchiedenartigfte Weife verbeflern und neuen Verwen- 
dungszwecken zuführen. Das erwies fich fo recht beim Erfcheinen 
des Volksempfängers, der eine reine Invafıon an Zubehörteilen 
zur Folge hatte, die von dem Zwifchenfockelprinzip Gebraud. 
machten. Trotzdem findet man nocdı immer neue Möglichkeiten. 
Hier handelt es fich z. B. um einen Zwifchenfockel, der es ermög- 
licht, eine im Gerät vorhandene NF-Röhre, insbefondere die End- 
röhre, nach dem bekannten: Reflexprinzip auch zur Hochfrequenz- 
verftärkung heranzuziehen, der alfo einen Empfänger normaler 
Bauart in einen Reflexempfänger verwandelt und damit eine we- 
fentliche Verbeflerung des Fiernempfangs mit fich bringt. Bei 
fchlechten Empfangsverhältnifien, z. B. bei zeitweifer Verwendung 
eines Geräts als Reifeempfänger, kann dies von nicht unbeträdit- 
lichem Vorteil fein. Der Verfafler verfuchte das Prinzip an einem 
mit einer Dreipol-Endröhre ausgeftatteten Zweiröhren-Gerät, def- 
fen Hochfrequenzröhre fchon ohnehin als Reflexftufe arbeitete. 
Obwohl alfo bei zufätzlicher Ausnützung der Endröhre zur Hoc- 
frequenzverftärkung das Gerät zu einem Doppel-Reflex-Empfän- 
ger wurde, war die Klanggüte bei nicht zu großen Lautftärken 
durchaus gut. Bei Empfängern mit Fünfpolendröhre ift das Prin- 
zip zwar grundfätzlich auch durchführbar, jedodı muß man hier 
für faubere Entkopplung Sorge tragen. 

In Abb. 1 ift die Anordnung räumlich mit fchematifch eingezeich- 
neten Schaltelementen dargeftellt. Der unter die NF-Röhre (1) 
gefteckte Zwifchenfockel enthält je eine HF-Droflel für den Gitter- 
kreis (5) und den Anodenkreis (4), fowie einen Kondenfator (6) 
von ca. 500 cm, von dem aus die verftärkte Hochfrequenz über 
die abgefchirmte Leitung 7c dem Eingang des Geräts zugeführt 
wird. Die Abftimmittel, beftehend aus einem Trolitulkondenfator 
(12) und einem Eifenkernfpulenfatz (8 und 9), find in einem klei- 
nen Gehäufe untergebracht, das durch eine abgefchirmte Leitung 


Heizung 


Abb. 1. Eine räumliche Darftellung des 
Zufatzteiles zur nachträgliCdien Umwand- 
lung eines Empfängers in einen Reflex- 
Empfänger unter Anwendung eines Zwi- 
fhenfteckfocels. (Die Schalt- und Ab- 
ftiimmelemente find fchematifch einge- 
zeichnet.) 


Abb. 2. Die Schaltung zur 
zufätzlihen Ausnützung 
einer Endröhre als HF- 
Verftärker. (Die Zahlen an 
den einzelnen Schaltzei- 
chen beziehen fidh auf die 
Befchreibung.) 


mit dem Zwifchenfockel in Verbindung fteht und wie diefer völli 
abgefchirmt ift. Das erdfeitige Ende des Schwingungskreifes i 
nicht unmittelbar, fondern über eine Kapazität (11) von etwa 
500 cm an Erde gelegt, um einen niederfrequenten Kurzfdluß 
des Gitterkreifes der NF-Röhre zu verhüten. In Abb. 2 ift die ent- 
fprechende Schaltung gezeigt. 

Die Droflel (5) muß fehr gut fein, d. h. geringe Eigenkapazität 
bei großer Selbftinduktion befitzen, damit nicht aus dem vor- 
gehenden Audionkreis Hochfrequenz an das Gitter gelangt, was 
zu hochfrequenter Rückkopplung Anlaß geben würde. Unter Um- 
ffänden nimmt man ftatt einer Droflfel eine aus mehreren Drof- 
feln und Kapazitäten aufgebaute kleine Siebkette. Hierzu find 
Fifenkerndrofleln gut geeignet. 

Es wurden aucı Verfuce angeftellt, den Eingang der Reflexröhre 
ohne Abftimmkreis, alfo rein aperiodifch, auszuführen. ‚Bei Lang- 
wellen war dabei eine beträchtliche Lautftärkefteigerung zu er- 
zielen, während auf dem Rundfurikwellenbereic ftatt einer Ver- 
ftärkung eher eine Shwächung vorhanden war. Man fcaltet da- 
her bei Empfang im Mittel- oder Kurzwellenbereich die Antenne 
durch einen mit dem Wellenfhalter gekuppelten Schalter direkt 
an den Eingang des Empfängers. | 
Wenn die Anordnung audı bei Wahl befter Droffeln zur Selbft- 
erregung führt, fo liegt das an einer hochfrequenten Rückopp- 
lung innerhalb der Röhre felbft, die durch die innere Röhren- 
kapazität oder durch unglückliche Leitungsführung im Gerät felhft 
entfteht. Auch bei Fünfpol-Endröhren kann Selbfterregung ent- 
ftehen. In diefen Fällen muß man fih dadurdı helfen, daß man 
die Hochfrequenzverftärkung in der Röhre fo weit herabfetzt 
(was beifpielsweife durdı Erdung der Anode über eine Kapazität 
von etwa 300 bis 1000 cm gefchehen kann), bis die Selbfterregung 
ausfetzt. Man kann dann die zufätzliche Abftiimmanordnung als 
ein die Trennfchärfe erhöhendes Vorfatzgerät auffaflen, das im 
Gegenfatz zu den normalen Vorfatzfiltern und dergl. nicht nur 
verluftlos arbeitet, fondern durch die teilweife Mitbenutzung der 
NF-Röhre zur Hochfrequenzverftärkung fogar nocdı einen Laut- 
ftärkegewinn bringt. Das ift befonders bei Bandfiltervorfätzen 
fehr angenehm. H. Boucke. 


Kopfhörerempfang und Sparlchaltung 
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beim Volksempfänger und Vorkämpfer-Superhet 


Es fteht feft, daß ein natürlicher, plaftifher Klangeindruck nur ab 
einer gewiflen Mindeftlautftärke entfteht. Sehr oft muß man nun 
aus Gründen der Rückfichtnahme auf die lieben Nachbarn mit ge- 
ringer Lautftärke vorlieb nehmen, und fo plätfchert denn befonders 
in den Abendftunden die Mufik fo leife und flach aus dem Laut- 
{precher, daß die Feinheiten der Wiedergabe verloren gehen. Die 
Zahl der Leute, die dann lieber zum Kopfhörer greifen würde, 


Links: Abb.2. Die Umfdhaltung einer End- 
ftufe auf Kopfhörerempfang und Sparfcal- 
tung durch Ausfchalten der Endröhre und 
Verbinden des Hörers mit der Sckundär- 
wicklung des NT'-Transformators. Statt der 
Heizung können auch die Anodenfpannun- 
gen unterbrochen werden, was für Gleich- 
firom- und Allftromempfänger von Bedeu- 
tung if. - Unten: Abb. 1. Schalter mit 
Anfhluß als Zwifchenfockel zur Umfdaltung 
eines Empfängers auf Kopfhörcrempfang 
mit Sparbetrieb. 


um darin wenigftens laut und klar zu hören, ift nicht fo gering, 
als man gemeinhin annimmt. Rechnet man dazu nodı die Fälle, 
in denen ein Familienmitglied beftimmte Darbietungen zu hören 
wünfcht, beifpielsweife Sportmeldungen, welche die anderen nicht 
interefieren und die ihnen dann durch den Lautfprecher aufge- 
zwungen werden, fo kann man nicht umhin, dem Kopfhörer audı 
heutzutage eine wefentlihe Bedeutung zuzufprechen. Sie wird 
noch erhöht, wenn man berücfictigt, daß. fidh die neuerdings 
beliebt gewordene Umfcaltung auf Snarbetrieb bei der Wieder- 
gabe durch Kopfhörer befonders leicht und vor allem auch nadı- 
träglich einrichten läßt. 

Es foll hier eine befonders einfache Anordnung befchrieben wer- 
den, die fith beim Volksempfänger (Wechfelftromausführung) gut 
bewährt hat und die audı für den Vorkämpfer-Super und viele 


um hohe negative Vorlpannungen zu gewinnen? 


Normalerweife werden in einem Netzgerät die negativen Vor- 
{pannungen als Spannungsabfall gewonnen, den der Anodenftrom 
an einem Widerftand nach Abb. 1 hervorruft. An diefem Wider- 
ftand wird alfo ein Teil der vom Anodenfpannungsgerät geliefer- 
ten Leiftung in Wärme umgefetzt, nur um die Gittervorfpannung 
zu gewinnen. Diefer Verluft ift meift bedeutungslos. Wohin aber 
kommen wir beifpielsweife, wenn auf. diefe Weife zwei Röhren 
AD1 vorgefpannt werden follen, d. h. wenn den Widerftand nicht 
weniger als 120 mA bei 45 Volt Spannungsabfall durchfließen ? 


Das würde die Vernichtung von 20% der vom Anodenfpannungs-: 


gerät gelieferten Leiftung bedeuten, was wir durch Überdimenfio- 
nierung des Netzteiles und durch erhöhte Beanfpruchung der 
Gleichrichterröhre bezahlen müflen. 


| Anooensirom 
) 


Abb. 1. Die bekannte und 
häufig angewandte Schal- 
tung zur Gewinnung der 
Gittervorfpannung. 


Abb.2. Bei fchr hohen Gittervorfpan- 
nungen empfiehlt fich diefe Schal- 
tung, damit ein zu großer Verluft 
an Anodenfpannung vermieden wird. 


Es ift daher günftig, in einem folchen Fall die hohen Gittervor- 
{fpannungen einem zweiten Gleichrichter zu entnehmen, wie in 
Abb. 2 gezeichnet. Der Gleihrichter G, benötigt durchaus keine 
eigene Anodenfpannungswiclung am Netztrafo, er ift lediglich 
entgegengefetzt. gepolt wie der Anodenfpannungsgleichrichter G.. 
Allerdings benötigt G, eine eigene Heizwicklung, kann aber eine 
Röhre kleinfter Type, evtl. eine gebrauchte Empfängerröhre fein. 
Die höchfte negative Vorfpannung, die auf diefe Weile gewonnen 


weitere Geräte (z. B. Batterie-Koffergeräte) geeignet ift. Wenn 
man will, kann man dabei ohne jede bauli Veränderung am 
Gerät auskommen, indem man die Anordnung mit Hilfe eines 
Zwifchenfockels ausführt. In diefer Ausführung unterliegt fie aller- 
dings gefetzlichem Schutz und darf vom Baftler nur für feinen 
eigenen Bedarf angefertigt werden. 


Für den VE. 


An Material brauchen wir nur einen Zweifach-Umfchalter und 
zwei Anfchlußklemmen. Dazu kommt bei Ausführung mit Zwi- 
fchenfocel ein Zwifchenfockel fowie ein Gehäufe für den Schalter 
und für die Anfdılüffe. Beim VE. brachte ich den Schalter an der 
rechten Seitenwand unter. In der Stellung des Schalters auf Kopf- 
hörerempfang liegt der Hörer an der Sekundärwicklung des Nie- 
derfrequenztransformators bzw. mit dem erdfeitigen Anfchluß un- 
mittelbar an Erde. In diefer Stellung ift die Heizzuleitung der 
Endröhre unterbrocten, die Röhre alfo außer Betrieb gefetzt und 
die Gleichrichterröhre ftark entlaftet. Der Wattverbrauh fiınkt 
durch diefe Maßnahme von 18 aut etwas über 11 Watt. Freilich 
ift der Volksempfänger von Haus aus ein fparfames Gerät, doch 
wird man trotzdem diefe Einfparung gern hinnehmen, zumal 
gleichzeitig auch die Röhren geichont werden. Ein wenig erhöht 
fich allerdings die Heiz- und Anodenfpannung der Audionröhre, 
was jedoch keineswegs zu einer unzuläfliigen Überlaftung führt. 
Die Erhöhung der Anodenfpannung äußert fich in einem etwas 
früheren Einfetzen der Rückkopplung, worauf bei der Umfcal- 
tung auf Kopfhörerempfang zu achten ift. 
Die Anfchaltung des Hörers an die Sekundär-Wicklung gefchieht 
zweifellos unter einem ungünftigen Anpaflungsverhältnis, fo daß 
man bei Anfchaltung an die Primärwicklung eine größere Laut- 
ftärke erzielen würde. Praktifch fällt diefer Unterfchied aber nicht 
ins Gewicht gegenüber der Tatfache, daß bei Anfchaltung an die 
Sekundärwicklung der Kopfhörer gleichfirommäßig entkoppelt ift 
und fein Anfchluß fomit den VDE.-Bedingungen entfpricht. Es 
wäre auch möglich, den Kopfhörer über einen größeren Konden- 
fator von z. B. 2 uF parallel zur Primärwiclung bzw. zur Strecke 
Kathode—Anode der Audionröhre zu legen. Hierbei könnte aber 
der beim Einfchalten des Hörers auftretende Ladeftrom elektri- 
(Fortfetzung nächfte Seite) 
nz 


werden kann, beträgt nicht weniger als das 1,4fache der Trafo- 
Wechfelfpannung, wird alfo meift viel zu hoc fein. Durd ein 
Potentiometer P mit dem Vorwiderftand R greifen wir alfo nur 


einen Teil der erzeugten Vorfpannung ab. 


Mit der Schaltung 2 können wir alfo wenigftens wirtfchaftlicher 


Abb. 3. Die günftigfte Schaltung, 
die felbftverffändlih auch ange- 
wandt werden kann, wenn Doppel- 
weggleichrichtung ftatt Einweg- 
gleichrichtung angewendet wird. 


arbeiten als bisher. Sie hat aber den Nachteil, daß der Ladungs- 
blo&k C für die volle Spitzenfpannung bemeflen fein muß, ferner, 
daß wir bei der Röhre G, um die getrennte Heizwicklung nicht 
herumkommen. Diefe Nachteile vermeidet die Anordnung 3, bei 
welcher R und P auf der Wechfelfpannungsfeite liegen, alfo am 
Trafo. Der Ladungsblock C braudt alfo nur noch für die ge- 
wünfchte Gittervorfpannung (oder ficherheitshalber für den dop- 
pelten Wert) bemefien zu werden, und die Kathode der Röhre 6, 
führt gegen den Nullpunkt nur noch eine Wechfelfpannung von 
höchftens 50 Volt. Daher kann als G, eine indirekt geheizte Röhre 
eingefetzt werden, deren Faden an der bereits vorhandenen Emp- 
fänger-Heizwiclung liegt. Wir fparen alfo die getrennte Heiz- 
wicklung und bekommen wiederum eine Möglichkeit zur Aufbrau- 
dhung nicht ganz einwandfreier Empfängerröhren. 

Sämtliche Schaltungen find ohne Siebung gezeichnet. Sie laflen 
fih in gleicher Weife für Einweg- wie für Doppelweg-Gleichrich- 
tung anwenden, wie ein Vergleich der Skizzen 2 und 3 zeigt. 
Solche Schaltungen find nicht nur für den erwähnten Betrieb von 
Hochleiftungs-Endröhren wertvoll, fondern auch für viele Schwund- 
ausgleich- oder Krachtöterfhaltungen mit Hilfsröhre, die hohe 
negative Spannungen verlangen. Wilhelmy. 
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fierend wirken. Außerdem können bei diefer Schaltung des Kon- 
denfators erfahrungsgemäß leicht Verfüimmungen und Rückkopp- 
lungsänderungen bei Berühren. der anodenfeitigen Kopfhörerlei- 
tung auftreten, da diefe hochfrequenzmäßig nur unvollkommen 
geerdet ift. Bei Anfchaltung mehrere Hörer, die hintereinander- 
zufchalten find, beflert fih übrigens das Anpaflungsverhältnis fo, 
daß trotz höherer Kopfhörerzahl keine merkliche Einbuße an 
Lautftärke eintritt. 

Hinfichtlich der praktifchen Ausführung ift anzuraten, die beiden 
zum Teil II des Umfcalters führenden Heizleitungen, die von der 
Faflung der Endröhre ausgehen, miteinander zu verdrillen und 
dicht über dem Blech des Aufbaugeftells zu verlegen. Die Gitter- 
leitung ] verlegt man in abgefchirmtem Kabel. Bei der Verlegung 
etwaiger für den Anfchluß des Kopfhörers gedacter Leitungen 
außerhalb des Geräts kann wegen der Erdverbindung in vielen 
Fällen eine der Leitungen durch die Erdleitung, Waflerleitung, 
Heizungsrohr ufw. erfetzt werden. Praktifch ift es, an der Seiten- 
wand des Empfängers einen Haken zum Aufbewahren des Kopf- 
hörers anzubringen. Bei Ausführung mit Zwifchenfodsel kann u. U. 
das Geliäufe, weldhes den Schalter nebft Anfchlüflen enthält, auch 
zur Aufnahme eines oder mehrerer Kopfhörer eingerichtet Werden. 


Für den VS. 


Bei Empfängern, die wie der Einbereichfuper mit konftanter Rück- 
kopplung arbeiten oder deren Rückkopplung nur in geringem Um- 
fang regelbar ift, kann man auf Wunicdı auch vollkommene Un- 


»BRILLANT< für 


Während der ausgefprochene Gleichfiromempfänger auch beim 
Baftler heute kaum mehr Bedeutung hat, vermag das moderne 
Allftromgerät den reinen Wechfelftromempfänger nicht zu ver- 
drängen, Wer-Wechfelftromanfcluß befitzt, greift, iändiger Wohn- 
fitz vorausgefetzt, in den meiften Fällen zum Empfänger für rei- 
nen Wechfelftrombetrieb. Deshalb fei nachftehend eine kurze Er- 
gänzung zu der in Heft 4 FUNKSCHAU 1937 erfdhienenen Bau- 
befhreibung des ‚Brillant‘, eines Allftrom-Zweikreis-Dreiers, ge- 
bradıt, welche die reine Wechfelfiromausführung diefes Gerätes 
behandelt. 

.Der hochfrequenztechnifche Teil des Wechfelftrom-,,Brillant“ gleicht 
vollkommen dem des Allftrom-,‚Brillant“. Was die gleichfirom- 
mäßige Stromverforgung angeht, fo wird der Schirmgitter-Span- 
nungsteiler der HF-Stufe geändert, der Sieb- und Anodenwider- 
ftand der Audionftufe vergrößert und ein Netzteil in Vollweg- 
gleichrichtung vorgefehen. Die Röhrenbeftücung lehnt fidh an die 
Verwendung der Allfiromtypen an, d. h. AH1 in der HF- und 
Audionftufe, AL4 in der Endftufe und AZ1 im Netzteil. 


AHI Ab 
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 DieSchaltung des „Bril- 
..Jant“ aus Hett 4 für 
. reinen W edhfelftr ombe- 
trieb (zum ‚‚Brillant“ ift 
auch ein FUNKSCHAU- 
Bauplan erhältlich! Be- 
ftellnummer 148). 
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1 Zweifachdrehko 1 Netztrafo für AZ1 
2 HF-Eifenfpulen 

1 Großfichifkala 

1 Elektrolytkondenfator 2X8 UF pol. 450 V 
1 Elektrolytkondenfator 4 UF pol. 450 V 

+ Sockel adhtpolig, Dreiloch-Befeftigung 

1 Aluminium-Chaffis 270X10xX60x2 mm 

1 Anodendroflel 50 mA, 500 2 

1 Lautftärkeregler {1 MQ mit Schalter 

1 Differential-Drehko 2X250 cm 

2 Kleinbecher-Blocks 0,5 uF 

1 Kleinbecher-Block 1 yuF 

2 Blocks 0,1 u me 
1 Niedervolt-Elektrolytblodk 50 BEIN V 


1 Gitterhaube 


Kleinmaterial: 


9 Widerftände 0,03; 0,03; 0,05; 0,2; 0,4; 0,8; 0,8;1;1 MO 
1 Widerftand 170 Q, 1 Watt 
4 Widerftände 300, 500, 1000, 5000 2 

1 Gitterkappe mit Kombination: 100 cm 1 M2 


7 Blocks: 50, 100, 100, 5000, 5000, 10000 cm 


2 Tranfitobuchfen, 5 ifolierte Buchfen 6 mm, 1 Netz- 
tülle, 1 m Netzlitze, 1 Netzftecker, 5 Knöpfe, 5 m 

-— Draht 1,5 mm Durchmefler, 1 m Rülfchfchlauch 1,5 mm 
Durchmefler, 0,5 m Rüfchfchlauch 5 mm Durchmefler, 
0,5 m Panzer fhlauch 5 am, 13 Zylinderkopffchrau- 
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abhängigkeit der Rückkopplung vom Betriebszuftand der Endftufe 
erzielen. Man fchaltet dann in die Audion-Anodenleitung einen 
Feftwiderftand ein, deflen Größe fo gewählt wird, daß die durch 
das Ausfchalten. der Endröhre gegebene Erhöhung der Anoden- 
fpannung wieder ausgeglichen wird. Es ift in diefem Fall ein Drei- 
fach-Unifchalter notwendig, deflen dritter Schaltarm bei Lautfpre- 
cherempfang den Anoden-Zufatzwiderftand kurzfcließt. Ein der- 
artiger, die Anodenfpannung auf ihren urfprünglichen Betrag 
herabfetzender Widerftand ift auch bei Anwendung der Spar- 
fchaltung in größeren Empfängern zu empfehlen, weil die Wir- 
kung der felbfttätigen Regelungen vom Einhalten beftimmter Be- 
triebsfpannungen abhängt. 

Die Anichaltung des Kopfhörers an das Gitter der Endröhre be- 
währt fich bei transformatorifher Kopplung befonders gut. Sie 
ift aber auch bei Widerftands-Kondenfator-Ankopplung anwend- 
bar, wenngleich hier die tiefen Tonlagen infolge des ziem- 
lich klein bemeffenen Ankopplungskondenfators im Kopfhörer 
vernachläfligt werden. Man hilft fih hier durch entfprechendes 
Dämpfen der hohen Frequenzen mittels parallel gefchaltetem 
Kondenfator von einigen 1000 cm. Ein anderer Weg befteht dar- 
in, die Kopplung über einen größeren Kondenfator vorzunehmen 
(0,5 bis 1 uF), deflen anderer Pol unmittelbar mit der Anode 
der Vorröhre verbunden wird, was beifpielsweife durdı einen 
kleinen Anfchluß unmittelbar am Sockel der Röhre erfolgen kann. 
Den Kondenfator kann man im übrigen gleich mit in den Zwi- 
fchenfockel oder das Schaltergehäufe einbauen. H. Boucke. 


echlelltrom 


Die Schaltung des Netzteiles zeigt die bei reinen Wechfelftrom- 
geräten übliche Aufmachung. Zur Entftörung der Gleichrichter- 
röhre dienen zwei Blocks von je 5000 cm, die Herabfetzung der 
gewonnenen Gleichfpannung auf den Maximalwert von 250 V 
übernimmt die Anodendroflel im Verein mit einem Widerftand 
von 1000 2. Als Lade- und Siebkondenfator finden zwei Elektro- 
lytblocks von je 8 „F Verwendung. Die Primärfeite des Netztrafo 


‚wird der jeweils vorhandenen Netzfpannung angepaßt. 


Die beim Allftrommodell getroffenen Schutzmaßnahmen gegen 


Der Netzteil muß in der reinen 
Wedıfelftromausführung etwas 
anders aufgebaut werden als in 
der Allftromausführung. Hier die 
Skizze mit den für die Wechfel- 
ftromausführung nötigen An- 
gaben. 


Berührung verlieren beim Wechfelftromgerät ihren Sinn. Der Blo&k 
von 5000 cm am Antenneneingang entfällt, und die Abdeckplatte 
an der Rückfeite des Chaflıs kann fortbleiben. 

Zum Aufbau felbft ift zu fagen, daß die Endröhre AL4 näher an 
den feitlichen Chaflisrand gerückt werden muß, damit daneben 
genügend Platz für den Elektrolytblock von 4 uF entfteht. An der 
Stelle, wo im Allftromgerät die CY1 fitzt, bringt man den Netz- 
trafo unter, während die Anodendrofiel nach wie vor unter dem 
Chaflis ihre Befeftigung findet (fiehe Skizze). Der Elektrolytblock 
von 2X8 uF' wird etwas gegen den rückwärtigen Chaflısrand ge- 


fIchoben. Auf diefe Weife erhält man Platz für die Gleichrichter- 


röhre, die man zwifdıen Netztrafo und Endröhre einbaut. 


F. Debold. 


Einzelteillilte 


Name und Anfchrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto. mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


ben 15x3 mm mit Muttern, 20 Prhinderkopfiärau Ei 


ben 10xX3 mm mit Muttern, 2 Lämpchen 4V, 0,23 A, 
3 Abftandsröhrchen 13 mm lang, 1 Kupplung 6/6 mm, 
1 Sicherung 0,5 A mit Halter. 


Röhren: 
2AH1, 1AL4, 1AZ1 


Zubehör: 


1 Sperrkreis mit Befeftigungstüllen, evtl. 1 Ab- 
ftimmeter (Meßbereich 3 mÄ) = 


Für Schallplattenanfchluß: : 
1 Schalter einpolig, zwei ifolierte Buchfen 


Ein einfaches Tonmilchpult 


Sobald fidh die Geräte in einem Baftlerlabor mehren, beginnt der 
Kampf mit dem Ton. Hier foll gemifcht, dort geblendet und an- 
derswo der Ton reguliert werden. All das wollen wir heute in 
unferem Tonmifcıpult zufammenfafien. | 
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... der einfache Auf- 
bau des Tonmifchpul- 
tes, das drei Tonab- 
nehmer, oder Tonab- 
nehmer, Mikrophon 
und Rundfunk nad 
Belieben überhlenden 
läßt mit Lautftärke- 
und Klangfarbenreg- 
ler. (Aufnahme vom 
Verfafler) 


In Fig. 1 finden wir im Eingang einen Spezialregler, der die Über- 
blendung von drei Eingangsfpannungen (Dofe I — Dofe I — 
Dofe III) erlaubt. Der Ton finkt ab, fteigt bei der nächften Dofe 
‘an, erreicht fein Maximum, fällt wieder bis auf einen Grenzwert 
und fteigt weiter zum Maximum der Dofe II. Das — wenn wir 
die ‚„Überblendung“ durchdrehen. Dann folgt ein T-Glied in Spe- 
zialausführung als Lautftärkeregler. Dahinter ein Tonregler, der 
die Variierung des Tones erlaubt. 

Bei dem T-Glied handelt es fich um einen verzerrungsfreien Laut- 
fiärkeregler, der als Dämpfungsglied ausgeführt ift, um ein T- 
Glied. Das T-Glied ift diejenige Form des Lautftärkereglers, bei 
der die Belaftungs-Impedanz auf der Eingangs- und Ausgangs- 
feite in jeder Stellung gleich bleibt. Deswegen werden T-Glieder 
überall dort verwendet, wo höchfte Anforderungen an die Wieder- 
gabe geftellt werden. 

Der Aufbau ift in Fig. 2 zu fehen. Die Verdrahtung ift ganz ein- 
fach durdızuführen. Die Regler find fertig als Einbauformen — 
bis auf den Tonregler — zu haben. Diefer letztere wurde daher 
ausgebaut und auf das Schaltbrett aufgefetzt. Die Frontanfict 
zeigt Abb. 3. Links außen die Buchfenreihe: Dofe I — Dofe I — 
Dofe Ill, dann die Regler: Blende, redıts oben: Stärke, und redhts 
unten: Ton, während recıts außen die Ausgangsbuchfen zu finden 
find, die mit dem Verftärkereingang zu verbinden find. Ä 


Einzelteillilte 


Name und Anfdrift der Herfteller-Firmen für _die im Muftergerät verwen- 
deten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durdı Ihren Radio-Händler! Sie erhalten fie 


hier zu Originalpreifen. 


1 T-Glied 

1 Varioton-Tonregler 

1 Überblender (Triofon für drei Dofen, fonft für zwei Dofen Duofon) 
8 Buchfen, Kleinmaterial 


obne Baumwolle 


lierung zu haben. 
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Links: Ein Glimm-Spannungsmefler, bei dem 
die Leuchtfäule einer Glimmröhre den Meß- 
wert anzeigt. Durdı einen veränderlichen Wi- 
derftand ift der Meßbereidı von 100 auf 440 
Volt zu erweitern. Der Spannungsmeller be- 
nötigt faft keinen Strom. Die Genauigkeit be- 
trägt etwa + 10 Volt bei 100 Volt Meßbereich. 


Einem Ifolierfdılauch-Herfteller ift es gelun- 
gen an Stelle der mit Baumwolle aufgebauten 
lfolierfdhläudıe foldhe in guter Qualität, aber 
herzuftellen. 
Schläuche find gewebelos. Audı Schaltdrähte 
und Litzen find bereits mit diefer neuen Ifo- 
(Aufn. Spreither - 2) 


Herftellerfirma und Fabrikat teilt auf Anfrage 
die Schriftleitung gegen Rückpurto gerne mit. 
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Eine glückliche Verwendungsmöglickeit ift darin zu fehen, an die 
drei Eingangsbuchfenpaare das Rundfunkgerät (bzw. den Emp- 
fangsgleichrichter), den Tonabnehmer und das eigene Mikrophon 
anzufchalten. Für den Aufbau geht alles aus den Abbildungen 
hervor. Die Wirkungsweife der Schaltung ift ebenfalls klar. 

F. Spreither. 


Eine 9 kHz-Sperre 


Empfänger, deren Bandbreite infolge mangelnder Selektivität in 
den Vorkreifen nicıt genügend ift, nehmen oft auch nodı die 
Welle des benachbarten Senders auf, was fich dann im Lautfpre- 
cher als hoher Pfeifton äußert. Ein Mittel gegen diefes leife aber 
ftörende Pfeifen ift in diefem Falle die 9-kHz-Sperre im NF-Teil. 
Sie ift einfach ein Saugkreis mit einer Refonanzfrequenz von 9 kHz 
und befteht bei der im Handel erhältlichen Ausführung aus der 
Hintereinanderfchaltung einer Spule von 104 mH Selbftiinduktion 
mit einem Kondenfator von 3000 pF. 

Diefe Anordnung kann man fich natürlih auch felbft machen 
unter Verwendung einer käuflichen HF-Eifendroflel. Wenn diefe 
eine Selbftinduktion von 120 mH hat), fo muß man, um Refonanz 


Man kann die 9-kHz-Sperre an verfchiedenen a 
Stellen einfhalten. Am günftigfiten ift es in _ 

den meiften Fällen, fie hinter der Endröhre 
anzuordnen, wie diefe Schaltung zeigt. 


120 
mHl 


. 


zu erhalten, einen Kondenfator von etwa 2600 pF in Serie legen 
(am beften als Parallelfchaltung von 2000 und 600 pF aufgebaut). 
Die nebenftehende Kurve zeigt den Verlauf des Refonanzwider- 
ftandes der felbfigebauten gegenüber der käuflichen Sperre. Wie 
man fieht, ift der Refonanzwiderftand bei 9 kHz beinahe gleidh, 
fo daß die Dämpfung des Überlagerungstones in jeder Weile ge- 
nügend ift. Der etwas flachere Anftieg bei den höheren Frequen- 


Die Sperrwirkung der felbftgebauten Sperre verglichen mit der der käuflichen 
Sperre. Das Bild rechts zeigt die praktifhe Ausführung. (Autn. Monn) 


zen fchadet nichts — im Gegenteil, die Sperre dämpft aucd die 
Seitenbänder, fo daß noch die Modulation des Störfenders unter- 
drückt wird. 

Ob fich der Selbfibau in finanzieller Hinfiht lohnt? Eigentlich 
nicht, denn der Anfchaffungspreis der Droflel und der Konden- 
fatoren. beträgt rund RM. 3.—, fo daß der Selbfibau gegenüber 
der käuflichen Ausführung um rund RM. 0,60 teurer kommt. Es 
kann aber fein, daß einer den einen oder anderen Teil fchon 
befitzt. Der fährt natürlich befler und für den ift audı diefe An- 
regung gedacht. F. W. Behn. 


1) Eine Droflel mit diefem Wert gibt es im Handel. Type und Fabrikat teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 


Die neuen 


Großreinemachen im Rundfunkgerät mit dem Staublauger 


Haben ficı nicht in letzter Zeit die ‚‚atmofphärifchen“ Störun- 
gen vermehrt? Und knackt und wurlt es nicht fogar fchon beim 
Durchdrehen der Drehkos? Dann, lieber Funkfreund, denk’ dar- 
an, daß Staub empfindlich ftören kann! Ein Großreinemacdıen im 
Empfänger wird fich beftimmt lohnen! Natürlich nadı der alten 
Methode, mit Staubpinfel und Puften, ift das wahrlich kein Ver- 
gnügen. Nein, wir machen das ganz nobel! Mit dem Staubfauger! 
Heute ift er ja faft in jedem Haushalt zu finden. 


(Autn. vom 
Verfafler) 


a. 


Abb. 1. Staubfaugpinfel und. Anfchlußkork. Die Borften gehen ca. 
-4 mm über den Düfenrand vor. 


Eine kleine Vorarbeit ift allerdings zu leiften, die Anfertigung 
einer praktifchen Saugdüfe nämlich, oder richtiger, eines Staub- 
faugpinfels. Damit fchaffen wir uns gleichzeitig ein für allemal ein 
Werkzeug, das uns noch manchen guten Dienft leiften wird. | 
Wir nehmen ein nahtlofes Aluminiumrohr, etwa 7 bis 8 mm weit 
und ca. 20 cm lang (wie man fie zu Vorhangftangen benützt), und 
biegen es kalt oder warm etwa in die Form der Abb. 1. (Beim Bie- 
gen empfiehlt es fich, das Rohr prall mit feinem Sand zu füllen.) 
Das nahe der Krümmung gelegene Ende formen wir über einem 
Dorn mit dem Hammer zu einer Saugdüfe von ca. 3x11l mm 
lichter Weite (Skizze in Abb. 1). | Ä 
In einem unbewacten Augenblick ‚‚entleihen‘“ wir dem Staub- 
pinfel oder Roßhaarbefen des Haushalts einige Borften, die wir 
mit Bindfaden gleichmäßig und ftramm um die Düfe herum feft- 


Abb. 2. Das Ganze 
beiriebsfertig. 


binden. Zum Schluß werden die Borften beiderfeits gleichmäßig 
befchnitten und die Bindeftelle mit einem Klebftoff (z. B. Cohefan) 
getränkt. Damit der Gummifchlaudı, der die Verbindung zum 
Staubfager herftellt, feft fitzt, erhält das betreffende Rohrende 


P2 


einen kleinen Wulft aus Ifolierband. Der Anfhluß am Staubfau- 
ger ift auch recht einfach. Ein paflender Korkftöpfel wird mit 
einem kurzen Stückchen einfeitig angefchärften Meflingrohr durch- 
bohrt (unter Drehen durchdrücken), über deflen freies Ende der 
Verbindungsfhlauc gefteckt wird und fchon kann’s losgehen! 
Das Entftauben ift ein reines Vergnügen! In alle Ritzen und 
Winkel kommt man bequem herein, wo’s not tut, kann man auch 
ein wenig herumbürften und der Staub verfchwindet, wie weg- 
gezaubert! 

Im übrigen: In fo mancher Funkwerkftätte des Radiohandels 
könnte dies kleine Gerät von großem Nutzen fein. F.P. 


Reinigen von Wellenichaltern 


Harter Radiergummi, wie er für Schreibmafhinen üblich ift, eignet 
fich vorzüglich zur Reinigung der Kontaktoberflächen an Wellen- 
fhaltern etc. Vorhandene Schmutzpartikel find auszuradieren und 
dann mit einer Bürfte zu entfernen. Die Verwendung eines Sil- 
berputzmittels ift gleichfalls zu empfehlen. 


 Gitterwiderltände 


Der Gitterwiderftand hat die Aufgabe, dem Gitter die notwendige 
Gittervorfpannung zuzuführen. Er muß, um die fteuernde Wec- 
felfpannung nicht zu ftark zu belaften, einen möglichft hohen Wert 
aufweifen. Diefer Wert darf aber auch nicht zu hoch fein, da fonft 
— durd die ftets ‚vorhandenen Ifolations-Unvollkommenheiten 
und die auch im negativen Gitterfpannungsbereich vorhandenen 
geringen Gitterfiröme — der Wert der Gittervorfpannung be- 
einflußt wird. 

Im allgemeinen gilt: Je leiftungsfähiger die Röhre, defto niedriger 
der Wert des Gitterwiderftandes. Dabei vertragen Röhren mit 
unmittelbarer (direkter) Heizung immer höhere Widerftandswerte 
als Röhren mit mittelbarer Heizung. Der höchftzuläffige Wert des 
Gitterwiderftandes richtet fich bei leiftungsfähigeren Röhren neben- 


Der Gitterwiderftand liegt. einerfeits immer 
am Gitter der Röhre, andererfeits an der ge- 
meinfamen Bezugsleitung. 


bei auch nadı der Art der Erzeugung der Gittervorfpannung. 


Wird diefe — wie im vorliegenden Schaltbild — durc einen aus- 
fchließlich zur gleichen Röhre gehörigen Kathodenwiderftand her- 
vorgerufen, fo darf der Gitterwiderftand etwa 50% höher gewählt 
werden als fonft. Das hat folgenden Grund: Eine durc: irgend- 
welche Zufälle hervorgerufene Gittervorfpannungsverminderung 


‘ gleicht fih hier teilweife dadurdı aus, daß die durch die Ver- 


minderung der Gitterfpannung verurfachte Anodenftromer- 
höhung eine Vergrößerung des Spannungsabfalles im Kathoden- 
widerftand und damit eine gewifle Erhöhung der Gittervorfpan- 
nung bewirkt. 

Ohne Kathodenwiderftände gelten ganz ungefähr folgende Werte 
für Gitterwiderftände: 


Endröhren, unmittelbar geheizt 1 M2 
Endröhren, mittelbar geheizt: 0,6 MO 
Sonftige Röhren, unmittelbar geheizt 3 MO 
Sonftige Röhren, mittelbar geheizt 2 MO 


F. Bergtold. 
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